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Rundschau . mißhandelt habe. Vollmer , der sich durch
Stuttgart,18 . Febr . In derhcutigenlcinen Sprung aus dem Fenster flüchtete

Gemeinderatsfitzung wurde ein Antrag und dabei sich selbst verletzte , räumte dies
Kloß (Soz .) , sür die Familien der not « sein . Wegen gefährlicher Körperverletzungleidenden Bergarbeiter im Ruhrgebiet eine ! und Diebstehls (er hatte die Psommer im— - ^ - - - — . - -Unterstützung im Betrage von 5000 Mark
zu gewähren , mit 14 gegen 6 Stimmen
angenommen .

— In der gestrigen Sitzung der Fi -
nanzkommission wurde die Beratung über
die Hostheatervorlage fortgesetzt . Ein von
dem Berichterstatter Dr . v . Krene gestellter
Antrag : „ Auszusprechen, daß die Finanz¬
kommission den von der Krongutverwaltung
für die Errichtung eines Theatergebäudes
(Opernhaus ) zur Verfügung gestellten
Waiseuhausplatz unter den in Frage kom¬
menden Plätzen als den geeignetsten erach¬
tet , wurde mit 9 gegen 6 Stimmen und
eine Stimmenthaltung angenommen . AuS
den Verhandlungen ist noch zu erwähnen ,
daß die Baupflicht , die dem Staat zu tra¬
gen rechtlich obliegt, sich auf eine Summe
von 3 700000 Mk. bezieht. Da das
Beger 'sche Projekt für den Waiseuhausplatz
sich auf 4 500 000 Mk . stellen wild , so
wird der von der Stadt Stuttgart zu er¬
wartende angemessene Beitrag sich auf
800000 Mk. belaufen müssen .

— Das Schatzmeisteramt des Schwa-
bischen Schillervereins , Stuttgart , macht
bekannt , daß Bestellungen auf die in Vor¬
bereitung begriffene Ausgabe von Schillers
Gedichten und Dramen in einem Band ,

letzten Herbst um 220 Stück Zigarren be
stöhlen) wurde Vollmer zu der Gefängnis
strafe von 4 Monaten verurteilt .

Plochingen , 12 . Febr . Bei Lohr
ungcn, welche die Brauerei „ zum Wald¬
horn " gegenwärtig nach Wasser vornehmen
läßt , ist man in einer Tiefe von 110 Me¬
ter auf Mineralwasser gestoßen, das den
Geschmack des Karlsbaders haben soll . !
Der Quell sprudelt sehr ergiebig.

Ulm , 16 . Febr . Die bürgerlichen
Kollegien faßten heute den Beschluß, auf
dem neuen Friedhose in der Nähe des
LeichenhauseseinenLeichenverbrennungsofen

ihre Kinder zu bestimmten Zeitpunkten zu
sehen . Nur unter dieser Bedingung werde
die kleine Prinzessin Anna Monika Pia
ausgeliesert werden .

Berlin , 16 . Febr . Aus Essen a . d . R .meldet die Voss . Ztg . : Eine Konferenz der
Zechenbesttzer beschloß in Anbetracht des
Umstandes, daß viele Bergleute unverschul¬det in Not geraten seien und ein Unter¬
schied schwer zu machen sei , den Arbeitern
entgegenzukommen. Wo die Kontraktbruch,
schichten einbehalten wurden , erhalten die
Bergleute das Geld in den nächsten Tagen
zurück . Ferner sind von den einzelnenGewerken große Summen ausgeworfenworden , um Unterstützungen und Vorschüsse
zu zahlen , wenn entsprechende Anträgegestellt werden.

Essen , 14. Febr . Gestern sind in denLeichenhauseseinenLeimenverorennungsvsen ^ or " »- vrnauf Kosten der Stadt zu erstellen und zur i drei Schichten, Vor - , Nachmittags , undGewährleistung der Verzinsung und Amor- Nachtschicht auf sämtlichen Zechen destisation den hiesigen Feuerbestattungsverein
heranzuziehen . Der Bau , der nur der
Einäscherung zu dienen hat , ist auf 28000
Mk. veranschlagt.

— Der Herzog Karl Eduard von Sach -
sen-Koburg und Gotha hat sich an, Mitt¬
woch abend mit der Prinzessin Viktoria
Adelheid, der ältesten Tochter des Herzogs
Friedrich Ferdinand von Schleswig -Holstein-
Sonderburg -Glücksburg, verlobt . Herzog
Karl Eduard ist als Sohn des Prinzen
Leopold von Großbritanien , Herzogs von
Albany , am 19 . Juli 1884 in ClaremontkE

°
?

"
rte Aufl7ae Ende Äp 45 000 geboren. Er steM als Leutnant im erstenderen erste Auflage Onoe ^ pr, .

Bis ru seiner Grob -Exemplaren erscheinen wird , nicht mehr
angenommen werden können, da diese jetzt
schon völlig vergriffen ist . Bestellungen auf
die zweite und voraussichtlich letzte Auf-
läge von 55000 Exemplaren , die dem
Schwäbischen Schillerverein zur Verfügung
gestellt rvird, werden im Interesse der
Besteller so bald als möglich erbeten , da
nämlich angenommen werden darf , daß
auch die Nachfrage nach dieser Auflage
kaum minder lebhaft sein wird .

Neuenbürg , 15. Febr . In Birken¬
feld wurde nach Vernehmung einer ganzen
Anzahl junger Schulmädchen der Goldar¬
beiter Hollenweger wegen Sittlichkeitsver -
brechens verhaftet .

Tübingen , 16 . Febr . (Strafkammer .)
Am 3 . Jan . nachts wurde die Sattlers¬
witwe Pfrommer in Reuenbürg auf
ihre Hilferufe ohnmächtig in ihrer Woh¬
nung anfgefunden . Als die 66 Jahre alte
Frau wieder das Bewußtsein erlangflhatte ,
erzählte sie, daß der Lehrling ihres Sohnes ,
der 16 Jahre alte Karl Vollmer von Bir¬
kenfeld , sie so schwer mißhandelt habe . Sie
habe ihn heimschicken wollen und dabei
seine vorlauten Reden gerügt , worauf Voll¬
mer zornig geworden und auf sie loSgestürzt
sei, sie gepackt, zu Boden geworfen nnd

Garderegiment zu Fuß . Bis zu seiner Groß
jähcigkcit führt der Erbprinz von Hohen
lohe -Langenbnrg für ihn die Regentschaftin Koburg- Gotha . Die Prinzessin Viktoria
Adelheid ist am 31 . Dezbr . 1885 geboren ;
ihre Mutter ist die Prinzessin Karoline
Mathilde , eine Schwester der deutschen
Kaiserin .

Oberbergawtsbezirks Dortmund einschließ¬lich der Zeche „ Rheinpreußen " 230000Mann angefahren , in der heutigen Vor¬
mittagsschicht rund 145000 Mann .— In Le Havre lief, von New-Aorkkommend , der Dampfer „La Champagne "
mit einer kostbaren Fracht ein . Er hatte45730000 Fr . Gold teils geprägt , teilsin Barren an Bord . Das soll die größteGeldsendung sein , die jemals die Reisevon Amerika nach dem europäischen Kon¬tinent machte . Sie ist für Pariser Banken
bestimmt.

Petersburg , 17 . Febr. GroßfürstSergius wurde heute Nachmittag durchein Bomben ' Attentat getötet . AusMoskau wird hierüber berichtet : Auf der
Fahrt des Großfürsten Sergius vom hi-
sto . sichen Museum nach dem Kreml wurdeder Wagen beim Justizpalaste von 2 Per¬sonen in einer Droschke erwartet . Als der

t Großfürst den Justizpalast passierte, folgtenBerlin , 16. Febr. Der Bundesrat hat ! sie dem Wagen. Eine Bombe wurdeheute der Ausprägung weiterer 10-Pfennig
stücke in Höhe von 5 Millionen zugestimmt.— Die HandelLvertragsdebarte im
Reichstag endete gestern mit Verweisung
der Vorlagen an eine 28gliedrige Kom¬
mission. Minister v. Pischek erklärte die
absolute Notwendigkeit, den Schutz für die
Landwirtschaft zu verstärken , habe auch die
württ . Regierung veranlaßt , den Verträ¬
gen zuzustimmen. Wertvoll war die Er¬
klärung des Staatssekretärs Posadowsky ,
die Regierung bewege sich mir ihrer neuen
Zollpolitik in „ Bismarckschen Bahnen " .

Berlin , 16. Febr . Zur Affäre der
Gräfin Montignoso meldet der Lokal-Anz.
aus Florenz , daß die Anwälte der Gräfin
beschlossen, sich auf weitere Einigungsver -
Handlungen nicht mehr einzulässen, als bis
der König von Sachsen in bindender Form
der Gräfin das Recht zugestanden habe,

unter den Wagen geworfen. Es folgteeine starke Explosion . Der Wagenwurde vollständig zertrümmert , der
Großfürst wurde in Stücke zerris¬sen . Der Kutscher , der schwere Brand¬wunden erhalten Halle , starb auf dem
Wege zum Krankenhaus . Der Kopfdes Großfürsten Sergius ist vollständig
zerschmettert und nur Teilchen des Ge¬hirns waren auf dem Straßenpflaster zufinden ; sie wurden von einer Frau ge-
sammelt und dem Polizeikommissär über¬
geben . Die Explosion war so heftig, daß
alleFensterscheibenimJustizpalast
zersplittert wurden . Die Mörderwurden verhaftet , der eine sagte : „ Ich
mache mir nichts daraus , meine Arbeit ist
getan . " Er erklärte , daß er Mitgliedder revolutionären sozialistischen
Partei sei .



— Großfürst Sergius , ein Oheim des

Zaren ( geb . am 29 . April 1857 ) , hatte sich
als Generalgouverneur von Moskau durch
seine strengen Maßnahmen vielleicht in der

ganzen „ Großfürsten - Partei " am unbelieb¬

testen gemacht . Seinen Beeinflussungen
wurde in erster Reihe die Schuld daran

beigemessen , daß der Zar und seine Re¬

gierung den Reformbestrebungen so hart¬
näckig Widerstand leisteten .

Tokio , 14 . Febr . Reuter berichtet
aus Liaojang , daß die ganze russische
Streitmacht zwischen dem Schahs und

Charbin 450000 Mann betrage , von de¬

nen 280000 in der Gefechrslinie stehen .
Die russischen Verluste bei Heikutai wer¬
den auf 25000 Mann geschätzt .

Tokio , 15 . Febr . Die Russen haben
die Kavallerie -Opcrationen in großem Maß -

stabe wieder ausgenommen . Es wird ge¬
meldet , daß gestern abend 9000 Reiter mit

Geschützen etwa 30 Meilen westlich von

Liaujang waren . Zweck dieser Bewegung
scheint Umgehung des japanischen linken

Flügels zu sein .
New - Aork . 16 . Febr . Der Schrift¬

steller Lewis Wallace ist gestorben .

Lokales .
Wildbad , 17 . Febr . Für den Som -

merdieust 1905 sind von der Generaldi -

rektion der Staatseiscnbahnen u . a . folgende
Fahrplanändcrungen beantragt worden :

Wildbad - Pforzheim .

Der Personenzug 659 soll unmittelba -

ren Anschluß an den badischen Personen¬
zug 1209 von Karlsruhe erhalten und

dementsprechend vorgerückt werden .
Wie im vorigen Sommer soll ein Per -

sonenzug eingelegt werden , der in Pforz -

heim an den badischen Zug 1216 nach
Karlsruhe und den Schnellzug 115/15 nach
Stuttgart anschlicßt .

Im Anschluß an den bad . Zug 1216
von Mühlacker und den später gelegten
bad . Schnellzug 115 von Karlsruhe soll
wie im vorigen Sommer ein weiterer Per¬
sonenzug ausgeführt werden .

Zur Verbesserung der Verbindung zwi¬
schen Frankfurt , Mannheim und Wild ,
bad sollen in der Zeit vom 1 . Juli bis
30 . Sept . Saiso n schnellzüg e eingelegt
werden . Diese Züge sollen zwischen Pforz¬
heim und Wildbad ohne Halt auf den

Zwischenstationen durchgeführt werden .
Zum Anschluß an den Schnellzug 118

nach Straßburg , Paris und den bad . Per -

sonenzug 1217 nach Mühlacker soll ein
Personenzug eingelegt werden .

Als Gegenzug soll im Anschluß an den

Zug 1225 von Karlsruhe und 1228 von
Mühlacker ein Personenzug ausgesührt
werden .

Der Schnellzug 33 nach Berlin soll
in Bietigheim zur Aufnahme des Anschlus .
ses von dem neu einzulegenden Schnellzug
15 anhalten , wodurch sich eine wesentlich »

Verbesserung der Verbindung von Wildbad
und Pforzheim nach Berlin ergibt :

Wildbad bish : ab 7 . 42Vm . künft . : 9 .00 Bm .
Pforzheim , „ 8 .54 „ „ 9 .57 „
Berlin . an 10 .30 Nm . 10 .30 Nm .

Zur Verbesserung der Verbindungen
zwischen Frankfurt , Straßburg und dem
württemb . Schwarzwald sollen in der Zeit
vom I . Juli bis 30 . Sept . Saisonschnell ,

züge eingelegt werden , der eine über

Karlsruhe -Offenburg Hausachnach Freuden -

stadt und der andere über Pforzheim nach
Wildbad , sowie nach Calw und Freu¬
denstadt und umgekehrt .

WntevHcrttenöes .

Meine offizielle Frau .
Von

Col . Richard Henry Savage .

(Forts .) (Nachdruck verboten .)

Das Benehmen meiner sogenannten
Frau war geradezu vollkommen . Mit ganz
selbstverständlicher Zärtlichkeit fragte sie :

„ Nun , lieber Arthur , was für eine dumme

Eisenbahnangelegenheit hat dich denn mir
und deinem Essen entzogen ? "

„ Das Gepäck und die Sorge , eine

eigene Wagenabiellung zu bekommen , liebes
Herz, " erwiderte ich , indem ich eine Zärt -

lichkeit zur Schau zu tragen suchte , die ich
durchaus nicht fühlte , denn durcv ihre ein¬
schmeichelnden Reize hatte sie mich sowohl
meiner Frau in Paris als auch der russi¬
schen Polizei gegenüber in eine sehr pein -

liche Lage gebracht .
Der ritterliche Offizier an Helene -

Seite beugte sich nun mit der den gebilde¬
ten Russen eignen höflichen Gewandtheit
vor und sagte , ich möchte mir doch über
unsre Bequemlichkeit im Zug keine Sorge
machen . Er werde das Glück haben , auf
einer Inspektionsreise noch ein Stück des

Weges mitzufahreen . und nehme es auf
sich , mir und meiner Gattin das beste

Coups zu verschaffen ; ein Wort von ihm
sichere uns iede denkbare Rücksichtnahme .

Dann neckie er uns mit der sichtlichen
Angst der gnädigen Frau um mich und

berichtete , sie habe ihm von dem Au -

genblick an , wo ich vom Tisch aufgestanden
sei , nur noch mit halbem Ohr zugehört
und sei mehr als einmal auf dem Punkt
gewesen , mir nachzulaufen . Dann fragte
er noch , während er der gnädigen Frau
zutrank , lachend : „ Vermutlich befinden sich
die Herrschaften auf der Hochzeitsreise ? "

Errötend lächelte sie mich an und rief
ihm mir kindlicher Unschuld in vorwurfs¬
vollem Tone zu : „ O , Herr Oberst , wir

sind ja schon eine ganze Ewigkeit verhei -

ratet ! "

„ Meinen Glückwunsch Ihrem Herrn
Gemahl, " erwiderte der Russe , „ bei ihm
hat der Ehemann den Liebhaber noch nicht

verdrängt .
" Dazu seufzte der schwarzbraune

Riese ; allem Anschein nach beneidete er

mich um den Besitz dieses reizenden Wesens ,
das seine Gedanken erriet und dadurch
so in Verlegenheit gebracht wurde , daß er

ausrief : „ Sie machen sich über mich lustig ;
ein solches Erröten sieht man nur auf dem

Gesicht einer Neuvermählten ! Vermutlich, "

fuhr er zu meiner größten Verlegenheit
fort , „ begeben Sie sich zur Saison nach
St . Petersburg , und ich hoffe . Sie diesen
Winter dort zu treffen . "

Wein Schützling antwortete darauf nur
mit Blicken , und ich stöhnte innerlich .

Großer Gott ! Wenn nun der Oberst
, m Zug blieb ! Ein kalter Schauer überlief

Irnich bei dem bloßen Gedanken daran , denn
dann konnte ich die Dame in Wilna nicht
verlassen !

Jetzt wurde das erste Zeichen gegeben ,
und unser neuer Freund entfernte sich mit

höflicher Verbeugung . Offenbar hatte die

gesellschaftliche Eleganz meiner Frau Ein¬
druck auf ihn gemacht ; übrigens hatte auch
ich für dies kurze svtrss in der russischen
Hofgesellschaft mein Möglichstes getan .

Nun wendete ich mich streng zu ihr
und flüsterte : „ Meine liebe , junge Dame ,

! Sie vermehren die Schwierigkeiten unsrer
Lage ! Sie haben diesen Mann auf den

Glauben gebracht , wir gingen nach St .
Petersburg .

"

„ Ich habe ihm nur nicht nndersprochen, "

entgegnete sie vorwurfsvoll , „ weil ich wußte ,
daß er Ihre Fahrkarte nach der Hauptstadt
gesehen halte . Hätte ich denn diesem Oberst ,
der mich für Ihre Frau hält , sagen können ,
ich gehe nach Wilna ? Meine Angst wah¬
rend der Zeit , wo Sie ferne von mir
waren , hat ihn ohnehin auf den Glauben
gebracht , ich hänge noch mit romantischer
Liebe an Ihnen . "

„ Ihre Angst , während ich fern von
Ihnen war ? " wiederholte ich in seltsamer
Erregung , halb von ungestümer Freude ,
halb von törichtem Kummer bewegt , denn
ihre traurigen , vorwurfsvollen Augen wa -
ren so schön wie die einer aus den Fluten
auftauchenden Najade .

„ Ja, " unterbrach sie mich , „ denn ich
wußte , daß Sie versuchen würden , über
die Grenze zurückzukommcn , nnd wagte doch
nicht , Ihnen zu folgen , um Sie umzu -
stimmen , weil dies den Verdacht des Ober¬
sten hätte erregen können . Aber wäre es
Ihnen durch ein Wunder Gottes gelungen ,
nach Deutschland hinüberzukommen , so
hätten Sie mich in die tödlichste Verlegen¬
heit gebracht , in der sich je eine Dame
befunden hat . Ich wäre ohne Paß in
Rußland zurückgeblieben nnd als .cksdassös '

von dem ersten besten Polizisten verhaftet
und eingesperrt worden . Sie sind drauf
und dran gewesen , mich in diesem fremdeu
Land im Stich zu lassen und den Paß
mitzunehmen , auf dem sowohl Ihre eigne
als auch meine Sicherheit beruht . Während
Sie ungefährdet nach Berlin zurückgefah «
ren wären , hätte man mich in einen russi -
schen Kerker geworfen .

" Dann fügte sie
traurig hinzu : „ Was glauben Sie , was
Dick Gaines dazu sagen würde , daß Sie
seine Frau in dieser Weise behandeln ? "

„ Dick Gaines ! " stammelte ich.
„ Ja, " erwiderte sie , „ Dick Gaines , Ihr

alter Stubenkamerad von West Point im
Jahr 65 . Mein Mann hat mir stunden¬
lang von Ihnen erzählt , Arthur Bainbridge
Lenox ! Als Sie mir vorhin Ihren Fa -
milicnnamen nannten , fiel mir alles wieder
ein , was Dick von Ihnen berichtet hat ,
aber ich wollt » Ihnen erst verraten , wer
ich bin , wenn ich in Wilna Ihre Hand in
die Dicks legen konnte . Da Sie aber
durch die Bemerkung dcs Obersten über
falsche Pässe in solche Angst versetzt wor -
den find , halte ich es für meine Pflicht ,
Sie darüber zu beruhigen , daß Sie kaum
in ernstliche Verlegenheiten geraten können ,
wenn Sie Ihrem alten Stubenkameraden
seine Frau nach Wilna bringen . "

Wohl spendeten mir diese Worte Trost
und Erleichterung , aber sie beschämten
mich auch . Wie hatte ich nur wagen kön¬
nen , an diesem unschuldigen Geschöpf zu
zweifeln ! Dick Gaines war mein alter
Stubenkamerad aus der Kadettenzeit , und
obgleich ich ihn seit etlichen Jahren aus
dem Gesicht verloren hatte , war mir doch
bekannt , daß er bei irgend einer Petroleum -
bohrung in Baku beteiligt war , was mir
seine Anwesenheit in Rußland ganz na -
türlich erscheinen ließ .

Möglicherweise hatte die Dame meine
Selbstvorwürfe auf meinem Gesicht gele -
sen , wenigstens sagte sie mit lachender
Stimme und lachendem Auge : „ Für was
.haben Sie mich denn eigentlich gehalten ?
Für eine Abenteurerin ? Für eine Nihilistin ?
Schnell , gestehen Sie — was haben Sie
gedacht , daß Dick Gaines ' Weib eigentlich
sei ? "
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„ Das kann ich am besten dadurch er¬
klären , daß ich Ihnen sage , ich halte Dick
Gaines für den glücklichsten Mann unter
der Sonne," rief ich nun völlig unbefan¬
gen und vertrauensvoll.

Nun war es natürlich leicht für mich ,
meiner Frau zu erklären , daß ich der
Gattin meines Stubenkameraden Dick Gai¬
nes aus einer Verlegenheit geholfen habe,
und wohlgefällig ruhten meine Augen auf
ihr, als sie mir plötzlich ein reizendes
kleines Taschenbuch gab und sagte : „ Bitte,
lösen Sie mir eine Karte nach St . Pe-
tersburg. "

„ Aber Sie bleiben ja in Wilna, " stam¬
melte ich.

„ Gewiß , ich bleibe in Wilna, aber der
Oberst muß doch denken , ich reise mit
Ihnen nach der Hauptstadt, denn er hält
mich ja für Ihre Frau . Ich habe nämlich
nicht gewagt , den Oberst in betreff von
Dick Gaines in mein Vertrauen zu ziehen, "
sagte meine schlagfertige Gefährtin mit
spitzbübischem Lächeln .

So ging ich also hinaus und erwarb
meiner hübschen Schutzbefohleneneine Fahr¬
karte um ihr eigenes Geld, denn das mir
übergebene Taschenbuch war mit Hundert¬
rubelscheinen angefüllt ; gleichzeitig sandte
ich ein Telegramm an meine Frau . Ob¬
gleich ich nun über Dick Gaines' Gattin
völlig beruhigt war , getraute ich mir doch
nicht , meiner eigenen Hausehre mehr zu
telegraphieren als : „ Eydtkuhnen . Glücklich
angekommen. "

Die Adresse lautete : „ Lenox per Adresse
Drexel , Harjes u . Co . , Paris . "

Das Blut stieg mir in die Wangen bei
dem Gedanken, daß ich es nicht wagen
durfte , einen Brief an mein eignes Weib
zu richten, bis ich mich aus der merkwür¬
digen Verwickelung herausgewunden haben
würde , die die russische Polizei zu der
Annahme berechtigte , ich habe im Reiche des
Zaren eine andre Frau .

Dann telegraphierte ich auch an die
WeletSky in Petersburg : „ Ankunft morgen
abend, 7 Uhr . "

Völlig ruhig in meinem Gemüte , steckte
ich mir eine Cigarre an , schlenderte in den
Speisesaal zurück und geleitete meine unter¬
geschobene Ehehälfte sorgsam und liebevoll
nach dem Zug , wo schon der galante rus-
fische Würdenträger auf sie wartete und
Sorge trug , daß sie entsprechend empfangen
und ihr der beste Raum in einem der
breiten , geräumigen Wagen angewiesen
wurde .

Mit einer wahren Flitterwochenbeflis¬
senheit hüllte ich ihre reizende Gestalt in
warme Decken und rief lustig : „ Was würde
Dick Gaines dazu sagen ? "

Darauf brach sie in ein unbezähmba¬
res, kindliches Gelächter aus, was mir
riesig gefiel , denn welcher Veteran freut
sich nicht , wenn seine Späße Anklang finden ?

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Die Mondfinsternis , welche am 19 .

Februar 1905 um 6 Uhr 53,4 Min . ein -
treten und um 8 Uhr 6,7 (M . E . Z ).
beendet sein wird , ist in Deutschland sicht¬
bar . Den Höhepunkt erreicht die Verfin¬
sterung um 8 Uhr 0,1 Minuten. Sie wird etwa
4 Zehntel des Monddurchmessers betragen .

— Kürzlich kam in einem Orte des
Kreises Liegnitz der zwölfjährige Sohn
eines Besitzers aus der Schule und erzählte
der Mutter folgendes : „ Der Herr Lehrer
hat uns heute von Altertümern erzählt
und gesagt , daß diese oft einen hohen Wert
haben . Liebhaber zahlen für solche alten
Bilder, Bücher und Geräte oft viele tausend
Taler . Weißt du , Mutter , wir haben ja
auch von der Großmama noch einige alte
Bücher, die können vielleicht noch viel Geld
bringen . Ich werde sie einmal mit in die
Schule nehmen. Der Herr Lehrer wird
mir sagen , ob sie etwas wert sind . " La¬
chend jagte die Mutter : . Für die alten
Schwarten gibt kein Lumpenmann was .
Meinetwegen kannst du dein Glück versu¬
chen .

" Voll froher Hoffnung holte der
Junge die Bücker von einem Wandbrett
aus der von der Großmutter früher be¬
wohnten Stnbe . Unter ihnen befand sich
auch , wie der „ Oberschl. Anz . " erzählt ,
ein in Schwcinslcder gebundenes, sehr altes
Predigtbuch , dessen Deckel durch ein Leder-
band geschlossen sind . Der Knabe öffnete
das Buch , um nach der Jahreszahl zu
sehen . Als er es aufschlug, erblickte er
einen Hundertmarkschein. Hastig durchsuchte
die Mutter das Buch weiter und förderte
weitere sieben Scheine ans Tageslicht . Zur
Aufklärung sei bemerkt : Vor etwa zwei
Jahren war die Schwiegermutter des Be¬
sitzers gestorben, und in ihrem Nachlaß
vermißte man etwa 1000 Mk . bares Geld .
Die alte Frau war eigentümlich, sehr miß¬
trauisch gewesen , man war überzeugt , daß
sie das Geld irgendwo versteckt hatte , konnte
es aber nicht finden und ließ deshalb in

j ihrer Stube alles so , wie es gewesen war.
„Na , siehst du . Mutter, " sagte der Junge,
„ daß alte Bücher Geld bringen ? "

jderin kann die Zeit, die sie sonst am Herde
steht , für ihre Arbeit verwenden , die Ar¬
beitsfrau , die gezwungen ist, auswärts mit
Waschen , Putzen und dergl . ihr Brot zu
verdienen, kann unbesorgt ihrem Beruf
nachgehen , denn das Essen, morgens wäh¬
rend sie Kaffee kocht , auf dem Herde zu¬
bereitet, kocht in der Kiste weiter , und
ermöglicht ihrer Familie zu jeder Tages¬
zeit ein warmes , schmackhaftes Essen auf
den Tisch zu stellen . Wie viel Aerger ,
Arbeit , Zeit, besonders auch Kohlen, Holz
und Töpfe sind der sonst zu heißer Zeit
im Schweiß ihres Angesichtskochenden Haus-
frau erspart, denn jegliches Anbrennen und
Einkochen der Speisen , achtgeben auf die
Feuerung ist ausgeschlossen , und oft hat
sie jetzt einige Stunden für andere Arbeit ,
für ihre Kinder , oder zu ihrer Erholung
übrig . Die Speisen sind zudem nahrhafter,
und bekömmlicher als die vollständig auf
dem Herd zubereiteten, sind deshalb auch
Magenleidenden sehr zu empfehlen. Zum
mitnehmen der Speisen für Beamte und
Arbeiter gibt es kleine praktische Kochkisten,
die es ermöglichen , zu bestimmter Zeit ein
warmes Essen zu sich zu nehmen . Die
geringen Kosten , die durch Anschaffung einer
Kiste verursacht werden , sind in kurzer
Zeit durch Ersparnisse an Brennmaterial
wieder ausgeglichen. Diese Kochkisten sind
vorrätig in Wilvbad bei C Aberle ssv .
Inh . E . Blumenthal. »

— Die Kochkiste ( feuerloser Gas-
kocher ) ist für den hiesigen Platz und Um¬
gegend besonders empfehlenswert, indem
sie für manche Hausfrau , hauptsächlich
während der Saison , eine große Bequem¬
lichkeit in sich birgt Die Geschäftsfrau kann
ruhig ihrem Geschäft vorstehen, die Schnei-

Ktnrrüesvuch -Khrc 'rlik
vom lO. bis 17. Febr . 1905 .

Geburten :
5 . Febr . Müller , Martin Friedrich, Taglöhnerm Ziegelhütte, 1 Sohn .
8 . Febr . Bechtle , Gottl . Chr .,Maurer hier, I Sohn .

13. Febr . Schmid,Wilh.Chr .Taglöhnerhi «r , 1Sohn .13 . Febr . Mayer , Karl Robert , Zimmermann hier,1 Sohn .
12 . Febr . Haag , Christian Friedrich, Taqlöbnerm Nonnenmiß , 1 Tochter .

Aufgebote :
11 . Febr . Schneider, Johann Martin . Bauer inNehren und Aberle. Christine Gott -Ilebln . Köchm von Nehren.13. Febr . Edele Paul , Maurerpolier hier und

Engaffer . Josesine . Dienstm. vonStetten .16 . Febr . Agner , Karl Friedrich . Dekorations¬maler m Schramberg und Chur . EmmaEmme von hier-
Gestorbene :

12 . Febr . Bachofer. Rosine Emilie geb . «immerWitwe des Tapeziers Christian Fried¬rich Bachofer hier , 70 Jahr » alt .
15 . Febr . Schumacher. Katharine Friedrike gebHändlr , Ehefrau des Gärtners Loren,
_ H-mrich Schumacher hier, 7i Jahre alt .

I IUiil>lIvd S!»»i«.ie »iI»M « >

farbig»
in unvergleichlich reicher «»»Wahl .

Immer dir neuesten und schönsten . — Solide und sehr billig .4 Auistellungl-Medaillen , 8 Hoslieferanten -Diplome .
V »ut»ebl»n6» geleete» Sp»riaI - 8» ilI «ng« ,ebSft

llieti . 8«ilIsiirtl>kk-ÄsImii Hickirlr L LL Ssklin 8IiV . Ig
«s Loix»ir»r Ltrrssv 4S Soll» öl»rkxr »l»»-8tr»s»o.

j ö»e«»l»« n poetoti »» !

Kleine

ffür kl . Familie geeignet bis 1.
April zu vermieten .

Zu erfragen in der Expedit ,
ds . Bl .

I kLäiuL -LsrLSk
tropfen olobt. vroxeris
Hllviirei» . Lei Xiston on
gros kreise .

I

W i l d b a d .
1 ) Die Beifuhr und Setzen von SV edm. Sandsteinen

in Wanne auf die Langsteig,
2) Das Kleinschlagen derselben.
3) Die Beifuhr von 77 Rm Radelholzprügel zu der

städt . Remise
wird nächsten

Montag , den 20 . Februar ,
Bormittags ' / -II Uhr

auf dem Rathaus hier verakkordirt .
Z) ie Licröipfkege . !

Me gesicht.
Tüchtiges Fräulein sucht bis

1. Mai evtl , auch früher Stel¬
lung als Zimmermädchen .

Näheres in der Expedit ,ds . Bl .

sistvortr
ISebnsIIxlanl-putrpulver ä » O
«istvortreSlleb . 4i.i» t «»^ Helium, ,.«HI
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Wildbad, den 18 . Febr. 1905.

vLlckSLZMZ .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meiner
l . Frau , nnierer l . Mutter , Schwester,
Schwägerin , Tante und Schwieger -
mutter

MH . Frikdmkk Schliinachkr
gsb . Kandis

für die schönen Blumenspenden , die ehrende Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , den erhebenden Gesang der
Herren Lehrer mit den Schülern , ebenso den Herren
Trägern sprechen hiemtt herzlichen Dank aus.

vik tlMö Mkll Mt 6M 6b6l16N .

Locket io äer Liste !
Praktisch und sparsam , für jeden Haushalt empfehlenswert,

sind die beliebten

flock-Men
( SeLbstkscher ohne Jeuev )

Vorrätig in einfacher bis feinster Ausführung. Verkauf
zu Fabrikpreisen . Prospekte gratis .

Zur Besichtigung ladet höflich ein

Inh . E Blumenthal.

Leins Vrllllksuodt medr .
Lins ?rods von äsw wunäsrharsn V02L-

xulvsr V7lrä gratis geschickt .

U

Hlijü - k Wki « - Nfserlc !
Kr Virte v . Hoteliers !

Prima alte Kaiserstühler L M . 33 .—
Prima alte Markgräfler LM . 43 .—
Prima alten Muskateller L L . LO .—

AM - 7 <- S / "WM
offeriert reelle Oberländer Weingroßhandlung !

? robsii § rLtiL u . frLQco 211 visnstsn !
Anfragen unter Ni . L ISO an die Expedit , d . Blattes .

6 Kt rs -

ksrrsn
IlIIIIIKII »III
Iiellsleu , Nstiu
<ii« 88 iveniK
lli«»vI» »a !Kt , pr
11iLl«ei »ck 50 ,

VS , 8S , 110 ^ tkviLiiiL . H »« r
Nei ^ H « » i» « » , I1rvA « rte

Sslä -Darlöliöil
an Privatpersonen, Beamt : und
Offiziere zu 4, 5 , 6 " /o gegen
Schuldschein, Bürgschein , Lebens ,
versich. Police , sowie Hypotheken
in jeder Höhe. Auch in Raten
rückzahlbar. Anfragen an
l-ölkökksl , lSsrlin W . 64 . Rück¬
porto .

c22ü.BKLVKK ist msbr wort wie ».Ile Boden äer Volt
über Lotbaltsamkeit, denn es srrielt äio wunderbare'
vVirkunss , dass äis Spirituosen dein Drinker widrig
Vorkommen . wirkt so still unä siolier , dass Lrau ,
Lobwsster oder Voebtsr ikm dasselbe ebne sein Llit-
wisson Zsben kann und olins dass er xu wissen brauebt ,
was seine Lssserun̂ vsrnrsuelit bat.

222L bat Dausends von Lamilisn wieder vorsübnt ,
bat von Lobande und Lnebrs lausende von Kännern
gerettet, welob » naokber kräktixs Nitdürgsr und tüeli -
tixe üesebaktsleute geworden sind . Ls bat muneben
junAsn Kann auk den reebtsn 2um tttiiek Aetubrt
und das Leben vieler Aensebsn um msbrsrs dabrs
verlängert.

Oes Institut , wslebes das sebts ll22^.-?KLVLK besitzt, sendet an
diessnixsn, die es verlangen, eine krobe gratis. Ls wird als Aan ^ nn
sebadlieb gar antiert._

6r. tskr °b« ItlJKIKuKS
140 . 3701

Ledneidsn 8is diesen Oou -
pon »us , und sekieksn den¬
selben noob beute »n d »s

Institut.
Briete sind mit 20 Bk. ru

tr»nkiersn .

(Ospr. 3721) ,

S2 , eba«cm Lanr
livQäon w . L . ( LnsslLQä )

ein Mittel rum Sparen
ist die in tausenden von Küchen mit Erfolg verwendete

IM66IS Mrro .

Mau verlange ausdrücklich II ^ KKIs Würz «^

Kl Stklökahe , de« 8roßh
Stde« llsd l«zr. Landern
inseriert man mit größtem Erfolg in

der täglich 2 >< mit
30 000 Auflage « - rs-h.
„Lad. ?rer;e".

weitaus verbreitetste Zeitung Baden».
Ueber alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendste unparteiische Berichte ;
r «erl» «» t reichster ve »escde«reil .
Die .SaSische Presse " wird von
Jedermann , ohne Ansehung der Partei
oder Konfession, mit Interesse gelesen
u. sollte in keiner besseren Familie,
Lesegesellschaft oder Wirtschaft fehlen .
Alle Postämter u. Briefträger nehmen
Bestellungen an. Preis b. d. Post ab¬
geholt 1.S0, frei in» Hau» 2.S2 per
Vierteljahr. ProbebläUer gratis .

Huste »lvkt
sonder» verwende bei Er »
kältungen gegen jeden Hu-
fien,Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung , Influenza auch ^
Krampihusten rc . stets

allein echte Spitzwegerich-

llriistdcuboiiZ .
Nur echt in Paketen L 10

und 20 Pfg . mit dem Namen
OsrI kBII zu haben in Wild»
bad : vr 0 . IVIeSLgsi» ,
Hofapoth . , O . VV . Sw « ; in
Calmbach : Uk . l.ooksn .

lisiokucdsiuosdl
bestes Kraftfutter für Milch- und
Jungvieh pr . 50 Kilo Mk . 7.70

« olinleuvlisnmklil
bewährtestes Mastttrtter für
Schweine per 50 Kilo ä Mark
5 .70 versendet gegen Nachnahme

VV . i< örn6l -,
Eßlingen a . N.

M Usiipttiessei'
im Lotrugs von über

4 Illillionkn Illsrli
köuvsn Mbrlieb »uk die vom Verein
„ k 'urtui »» " »uxssebukkten Assetrd.
erluubtsn 8t»»ts -?rLmisn -Loss erhielt
werden .
MMäsbeitlÄF DOllsttl. lllir dl !k. 3.

Prospekt sr »tis vom Versond :
<4 ^ ppala ln Frankfurt ». Ä . 134.

Vor liebt
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges,
jugendfrischesAuSsehe« ? weiße , sam¬
metweiche Haut und blendend schönenTeint ? Der gebrauche

nur Radebeuler
81eelrsnpferl ! - l- ilienmiloii-

8eifs
von Bergmann u . 2o ., kaäsbsnl

mit echter Schutzmarke : Steckeupferd .
>ä Stück 50 Pfa . bei : Hofapothekerivr . Metzger, Fr . Schmelzte.

IkiMklttzk.
sind zu haben in der
ds . Bl.

Druckerei

Niederlage : Christof Batt ,
Christ. Schmid .

Gegen Husten u . Heiser »
keit empfiehlt
ü1discd - ,LlLl2- ,^ 1ttIisö- ,LcäsQlr-

Lalus - u. 2cni §-

Bonbons.
2 . Ilinäöllbör ^er ,

Hofconditor .
Telephon Nr . 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A W ' ldbrett in Wildbad .
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